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beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
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(mit illuſtrierter Sonntags- 
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Aufruf 


an alle deutschen Bürger polnischer Staatsangchörigkelt 


in der Wojcwodschait Schlesien. 


Vollſtändige Liquidierung der immer noch beſtehenden 
nationalen Gegenſätze iſt der zweck der Gründung des 
- Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbundes“ RR \ 


1 
Ein jeder wird ſich die Frage vorlegen, warum noch ein 
neuer Bund geſchaffen wurde, weil ja der Zweck der beſte | 
henden deutſchen politiſchen Parteien derſelbe ſei. Dieſe 
Frage muß klar und deutlich beantwortet werden. Ein jeder 
muß zugeben, daß eine Beſeitigung der nationalen Gegen⸗ \ 
fäge in Polniſch-Oberſchleſien bisher nicht gelungen ift und 
daß dieſes Beſtreben von den bisherigen deutſchen politifchen | 
Parteien durch grundſätzliche Oppoſitionseinſtellung dem 
Staate gegenüber auch gründlich vereitelt wurde. Der 
„Deutſche Kultur- und Wirtſchaftsbund“ erſieht in der bis⸗ 
herigen Taktit der deutſchen politiſchen Parteien kein Mittel 
zur Erreichung einer Aenderung in der Behandlung der 
deuſchen Minderheit, erachtet vielmehr dieſen Weg als einen 
großen Fehler, der die von faſt allen polniſchen Staatsbür⸗ 
gern deutſcher Zunge erſtrebte friedliche Zuſammenarbeit ver⸗ 
hindert. . 


Der „Deutſche Kultur- und Wirtſchaftsbund“ will mit 
entgegengeſetzter Taktik ſeine Ziele erreichen. Ausgehend von 
dem Gedanken, daß die Minderheit nur dann ein erſprießli⸗ 
ches Gedeihen in einem Staate haben kann, wenn die Staats; | 
autorität von der Minderheit jederzeit anerkannt wird, muß 
zunächſt das Vertrauen des Staates zu der Minderheit von 
dieſer erworben werden. Es genügt nicht, wenn wir nur 
mit Worten allein die Loyalität dem Staate gegenüber ya 
nen, ſondern wir müſſen auch mit Taten beweiſen, daß wir 


es mit dem polniſchen Staate ehrlich meinen, indem wir 
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grundſätzlich und öffentlich gegen Alle Stellung nehmen, die ßen, die Beſchlüſſe der Delegiertentagung billigen und an der 


an einer Untergrabung des polniſchen Staates bewußt oder 
unbewußt ſich beteiligen. Dann können wir auch verſichert 
ſein, daß uns das Vertrauen des Staates die beſten Früchte 
bringen wird und wir durch gegenſeitige verſtändnisvolle 
Mitarbeit mit dem polniſchen Staate unſer Hauptziel, d. i. 
Verſtändigung in allen Kultur- und Wirt 
ſchaftsfragen, voll erreichen werden. g 
Aber eine zweite Hauptfrage muß öffentlich behandelt 
werden. Die deutſche Minderheit in Polniſch⸗Schleſien be- 
ſteht aus zwei Teilen und zwar aus einem rein deutſchen und 
einem polniſchen Urſprungs, welch letzterer im Laufe der 
zeit durch verſchiedene Umſtände ſich zum Oeutſchtum be- | 
kannt hat. Für die Minderheit rein deutſchen Urſprungs iſt 
unſer vornehmſtes Ziel die 


Förderung und Erhaltung der deut- | 
ſchen Kultur und Wirtſchaft. Für das 
übrige Seutſchtum gilt dasſelbe Biel, N 
jedoch mit der ausdrücklichen Beto- 
nung des freien Willens u. Handelns. 


\ 
Ines 


ſchaftsbundes ſtattgefunden. Vertreten waren die Ortsgrup⸗ 


auf ſeine Unterſtützung in allen Fragen rechnen könne, wenn 


Alle, die eine Untergrabung des polniſchen Staates im 
Auge haben. 


Alle Deutſchen Polniſch-Schleſiens, die das von uns öf⸗ 
fentlich bekannte Programm gutheißen, werden ſich nicht aus 
falſcher Mentalität heraus abhalten laſſen, unſerem Bunde 
beizutreten, wobei betont wird, daß die Zugehörigkeit zu ir⸗ 
gendeiner beruflichen, wirtſchaftlichen Organiſation kein Hin- 
dernisgrund zum Beitritt zum Bunde bildet. 


Allen, denen eine baldige vollſtändige Liquidierung der 
nationalen Gegenſätze in Polniſch⸗Schleſien am Herzen liegt, 
muß als oberſtes Gebot der Stunde der Eintritt in den Deut⸗ 
ſchen Kultur- und Wirtſchaftsbund erſcheinen, zum Wohle 
des Deutſchtums, der eigenen Familie bezw. Zukunft und 
zum Wohle des polniſchen Staates. 


Deutſcher Kultur- und Wirtſchaftsbund 
für Polniſch⸗Schleſien. 


Wenn dieſe Bürger den freien Willen haben, ihre Nach- 
kommen wieder dem urſprünglichen Volkstum zuzuführen, ſo 
dürfen und werden ſie vom „Deutſchen Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbund“ weder wirtſchaftlich noch moraliſ ch daran 
gehindert werden. 

Oer „Deutſche Kultur- u. Wirtſchaftsbund“ hat demnach 
auf ſeinem Programm folgende drei Hauptpunkte: | 

1. Förderung und Erhaltung der deutſchen Kultur und 
Wirtſchaft, insbeſondere der Wahrung der für das 
deutſche Volkstum aus der polniſchen Verfaſſung, aus 
dem Minderheitenſchutzvertrage und aus der ſonſtigen 
Geſetzgebung ſich ergebenden Rechte, 

Erreichung feiner Ziele durch gegenſeitige verſtändnis 
volle Mitarbeit zum Wohle Polens und auch ſeiner An- 
gehörigen, N 

3. Wahrung des Anſehens Polens in jeder Hinſicht, auch 

im Auslande, und öffentliche Stellungnahme gegen 


Delesiertentagung in Kattowitz. 


Am Dienstag, abends, hat im Bundeshauſe in Kattowitz Es wurde ſodann über einen Aufruf des Bundes 
die erſte Delegiertentagung des Deutſchen Kultur- und Wirt⸗ an die ſchleſiſche Bevölkerung beraten. In der 
Ausſprache wurde darauf hingewieſen, daß der Bund die 
pen Königshütte, Bismardhütte, Schwientochlowiz, Rybnit deu fſche Kultur und Wirk! chaft in Polen er- 
und Teſchner⸗Schleſten. Wie der Vorſitzende mitteilte, waren halten u nd fördern will, aber dieſes Ziel mit einer 
verſchiedene Ortsgruppen auf der Tagung deshalb nicht ver⸗ anderen Taktit zu erreichen verſuchen als die bisherigen poli⸗ 
treten, weil hinſichtlich des Datums der Tagung ein Mißver⸗ lichen deutſchen Parteien in Schleſien, die ihrerſeits auch gar 
ſtändnis verurſacht worden war. Inzwiſchen haben dieſe feine Erfolge für die deutſchen Kreiſe aufweiſen können. Nicht 
Kreiſe mitgeteilt, daß fie die Gründung des Bundes begrü⸗ Je gen den polniſchen Staat arbeitend, ſondern als lopale 
Staatsbürger mit arbeitend am Aufbau des Staatsweſens 
ſollen die deutſchen Intereſſen wirkſam vertreten werden. Es 
wurde auch die Frage aufgeworfen, ob die Zuge hörig⸗ 

AR N 3 keit zu irgend einer wirtſchaftlichen Be ⸗ 

Der Vorſitzende des Bundes, Herr Brzoſta, eröffnete mit rufsorganäſation dem Beitritt zum Bunde hinder⸗ 
herzlicher Begrüßung der Erſchienenen die Tagung und gab lich ſei, was allgemein verneint wurde. Es wurde dann der 
die Beſchlüſſe der Hründungsverſammlung vom 27. Februar Aufruf an die ſchleſiſche Bevölkerung im Wortlaut feſtgeſetzt 
d. J. bekannt. Dieſe Hründungsverſammlung hat folgenden und beſchloſſen. Wir bringen dieſen Aufruf an der Spitze des 
Vorſtand gebildet: Max Brzoſka, Bismarckhütte, Blattes. 

1. Vorfigender; Rolf Weber, Robnik, 2. Vorſitzender; Mar. Als monatlicher Bundesbeitrag wurde eine Ve⸗ 
Kaluza, Bismarckhütte, Geſchäftsführer; Johann Grab⸗ trag von 50 Groſchen ſeſtgeſetzt. Bei der Beratung der 
nitz, Königshütte, ſtellvertretender Geſchäftsführer; Robert Beitragsfrage wurde auch darauf hingewieſen, daß es ſehr 
Salnſezek, Bismardhütte, Schatzmeiſter; Anton Pion-⸗ wünſchenswert ſei, wenn auch recht viele Frauen als Mitglie⸗ 
tet, Bismardhütte, Bruno Olejnik, Bismarckhütte, der des Bundes geworben werden. Die Ausarbeitung der 
Joachim Ludwikowſki, Königshütte, Stanislaus Bi- Mitgliedskarten wurde einer Kommiſſion, beſtehend aus dem 
linfti, Rybnit, Paul Pietrek, Königshütte, als Beiſiter. Geschäftsführer Herr Kaluza und dem Vorſitzenden des Kö⸗ 
Der Bund iſt ſofort nach ſeiner Gründung gevichtlich eingetra: | nigshütter Ortsvereins, Herrn Grabnitz, übertragen. 

gen worden. Als eine weſentliche Frage wurde die Zeitungsfra⸗ 

Der Vorſitzende berichtete ſodann über den Beſuch, ge angeſehen. Es wurde . daß der Bund auch ein 
welchen der neugebildete Vorſtand dem Herrn Wojewo⸗ Bundesorgan haben müſſe. Di e De legier tenerkan n. 
den abſtattete, dem auch die Beweggründe bekannt gegeben ten an, daß das „Neue Schleſiſche Tagblatt 
wurden, die zur Gründung des Bundes geführt haben. Der ſeit Monaten bereits für die Idee arbeitet, 
Herr Wojewode hat darauf hingewieſen, daß die Organiſation we lche ſich der Bund zum Ziel geſetzt hat Es 

wurde deshalb der definitive Beſchluß ge⸗ 
faßt, das 


Förderung und Verwirklichung der Bundesideen tatkräftig 
mitarbeiten werden. + 


der Bund fein gegebenes Programm einhalte. 
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„Neue Schleſiſche Tagblatt“ zum Bundesorgan 
zu erheben. Der zweite Vorſitzende, Herr Weber, wurde 
zum Bindeglied zwiſchen der Redaktion dieſer Zeitung und 
dem Bundesvorſtand beſtimmt. 

Der Vorſitzende ſchloß die Tagung mit dem Bemerken, 
daß weder in Wort oder Schrift andere deutſche Bewegungen 
angegriffen oder bekämpft werden ſollen, daß vielmehr der 
Bund alle gegen ihm ſelbſt gerichtete Angriffe unbeachtet 
laſſen wird. Seine Ideen werden durch das Bundesorgan ver— 
breitet und verteidigt werden. Ein jedes Bundesmitglied 
wird nunmehr mit voller Tatkaraft an das Werk herangehen, 
um den guten Gedanken des Bundes zum Wohle feiner eige- 
nen Familie und zum Wohle des Staates in die Bevölkerung 
zu tragen und zu verankern. 


„Matin“ über die Minderheitenfrage. 


Paris, 6. März. Der Genfer Sonderberichterſtatter des 
Matin glaubt vorausſagen zu können, daß die Minderheiten⸗ 
frage im Laufe dieſer Ratstagung nicht erledigt werden 
kann, ſondern einem Ausſchuß überwieſen werden würde, 
ſchon deshalb, weil Chamberlain ſie für zu wichtig hält, als 
daß ſie in einer Tagung erſchöpft werden könne. Unter Be⸗ 
zugnahme auf die geſtrige Unterredung zwiſchen Briand und 
Streſemann ſagt das Blatt, wenn der Völkerbund den 
Schutz der Minderheiten gewährleiſte, ſo gerade deshalb, um 
ihre Wiederverſöhnung mit dem Staate von dem ſie abhän⸗ 
gen, herbeizuführen und die für den Frieden gefährlichen 
Keime zu erſticken. Briand dagegen ſei der Anſicht, daß jeder 
Beſchluß des Völkerbundes über die Minderheiten mit fol⸗ 
gender Formel einzuleiten ſei: „Um die nationale Minder⸗ 
heit mit dem Staate, dem fie angehöre auszuſöhnen, be- 
ſchließt der Völkerbund ....“ PER 


Feldmarſchall Robertfon warnt vor 
dem Rüftungswettbewerb. 


London, 6. März. Feldmarſchall Sir Wiliams Robertſon 
äußerte geſtern abds. in einer Rede eine ernſte Warnung ge⸗ 
gen den zunehmenden Rüſtungswettbewerb und die Gefahr 
eines neuen Weltkrieges. Er ſagte: Obwohl der Krieg von 
allen Nationen jetzt mehr oder weniger verurteilt wird, gin⸗ 
gen die Vorbereitungen für den Krieg in derſelben Weiſe 
von ſtatten. Frankreich und Italien haben ungefähr ebenſo⸗ 
viel Mann unter den Waffen, wie 1914. Deutſchland be⸗ 
ſchwert ſich dauernd über das, was es ſeine wehrloſe Stel⸗ 
lung nennt, und die militäriſchen Beſchränkungen, die 
Deutſchland in Verſaille auferlegt wurden, können nicht mehr 
lange aufrech erhalten werden. Andere mitteleuropäiſche 
Nationen ſind ſtark bewaffnet und bereit, ſich gegenſeitig an 
die Kehle zu ſpringen. Amerika hat den Kelloggpakt ange⸗ 
nommen, dies hat jedoch nicht gehindert, daß es 14 weitere 
Kreuzer bauen werde. 


Amerika und die Revolution in 
Mexiko. 

London, 6. März. Times ſchreibt in einem Leitartikel 
zum mexikaniſchen Aufſtand: Es iſt bezeichnend, daß Prä⸗ 
ſident Hoover zu verſtehen gegeben hat, das Verbot, Waffen 
nach Mexiko auszuführen, bleibe in Kraft. Es bedeutet, daß 
die Aufſtändiſchen — abgeſehen von geſchmuggelten — keine 
Waffen von den Vereinigten Staaten erhalten werden, wäh⸗ 
rend die mexikaniſche Regierung in der Lage ſein wird, allen 
Kviegsbedarf zu erhalten, den ſie braucht, um den Aufſtand 
zu unterdrücken. Amerikaniſche Bankiers ſind ebenfalls be⸗ 
reit, jede finanzielle Unterſtützung zu gewähren, die zu dem 
gleichen Zweck notwendig ſein könnte. Portes Gil und ſein 
Kriegsminiſter Calles können daher zuverſichtlich ſein. 


„Oeuvre“ zur Veröffentlichung des 
„Utrechter Dagblad“. 


Paris, 6. März. „Oeuvre“ ſtellt in ſeiner heutigen Num⸗ 
mer zu der Veröffentlichung des „Utrechter Dagblad“ folgen- 
de Fragen auf: Iſt es richtig, daß die belgiſche Regierung be- 
breit war, zwei Chefs der militäriſchen Sicherheitspolizei ver⸗ 
haften zu laſſen, die beſchuldigt werden, Franks Dokumente 
der nationalen Verteidigung ausgeliefert und den Stempel 
des Miniſteriums der nationalen Verteidigung zur Verfü⸗ 
gung geſtellt zu haben, um Deutſchland und Holland in Har⸗ 
niſch zu bringen? Iſt es richtig, daß der Plan der Fälſcher 
darin beſtand, das falſche Dokument in Umlauf zu ſetzen, da⸗ 
mit Frankreich und Belgien verdächtigt würden, und eine all⸗ 
gemeine Atmoſphäre der Mißſtimmung des Mißtrauens ge⸗ 
ſchaffen würde? Iſt es richtig, daß in einem Kabinettsrat am 
Montag Abend offenbar wurde, daß der Kabinettschef des in 
Frage kommenden Miniſteriums, ohne all dies von der Fäl⸗ 
ſchung zu wiſſen, über das Vorgehen ſeiner Sicherheitspoli⸗ 
zeibehörden Beſcheid wußte? Das Blatt vermutet, daß der 
heutige Tag einige Aufklärung über dieſe verſchiedenen 
Punkte bringen wird. 


Ernfte Lage in Mexiko. 


New⸗ York, 6. März. Nach Meldungen aus Mexiko haben 
die Regierungstruppen Orizaba eingenommen. Die Regie- 
rung will zunächſt ihre 15.000 Mann dem Aufſtande in Vera⸗ 
Cruz entgegenwerfen und ſich dann gegen den Norden wen⸗ 
ven, wo die Aufſtändiſchen in heftigen Kämpfen ihre Stellung 
verbeſſern konnten. Calles wird nach der Uebernahme des 
Oberbefehls dort mit einer ſchlechten Stellung der Regie⸗ 
rungstruppen rechnen müſſen. Aus beiden Lagern kommen 
Meldungen, die erkennen laſſen, daß beide Seiten Vertrauen 
in den Krieg haben. Die Lage der mexikaniſchen Regierung 
iſt zweifellos ernſt. Wie verlautet, ſoll ein Teil des Heeres 
zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſein. Verſchärft wird die 
Lage noch durch einen Aufſtand in der Flotte. In Mexiko⸗ 
Stadt wir mit einer Währungsbeeinfluſſung gerechnet. Da 
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Der große Tag in Genf. 


Genf, 6. März. Der Rat trat am Mittwoch vormittag 
kurz vor 11 Uhr zu einer geheimen Sitzung zuſammen. Der 
zur Verhandlung ſtehende Bericht über die Zulaſſung der 
Tſchechoflowakei, Litauen und Südflawien zu den Minder⸗ 
heitenverhandlungen ſtößt auf große Schwierigkeiten. 

Die öffentliche Sitzung des Rates beginnt dann kurz 
nach 11,30 Uhr. Die Spannung iſt außerordentlich groß. Die 
Vorräume wieſen das Bild eines großen Tages. Sie ſind er- 
füllt von diplomatiſchen Vertretern der Minderheitengrup⸗ 
pen aus allen Ländern. Der Andrang des Publikums iſt 
außerordentlich groß. Ebenſo tit die geſamte internationale 
Preſſe erſchienen. 

Die öffentliche Sitzung des Völkerbundrates wurde mit 
der Verleſung des bekannten kanadiſchen Antrages zur Min⸗ 
derheitenfrage durch den Senator Dandurand eröffnet. Der 
Antrag wurde in der Einſetzung eines beſonderen Ratsaus⸗ 
ſchuſſes der die Minderheitenbeſchwerden prüfen und die di⸗ 
vekten Verhandlungen zwiſchen den Minderheiten und ihren 
Regierungen regeln ſoll. Nach der Verleſung ſeines Antra⸗ 
ges, gab Senator Dandurand eine Erklärung ab. Kanada 
ſehe es als eine hohe Ehre und heilige Aufgabe an, die Min⸗ 
derheitenfrage vor den Völkerbundsrat zu bringen. Unmit⸗ 
telbar nach Danduvand ergriff Dr. Streſemann das Wort zu 
ſeiner großen Rede, über die Minderheiten. 

Der Völkerbundsvat hat in ſeiner heutigen Geheim 
ſitzung den Bericht des Juriſtenausſchuſſes über die Hinzu⸗ 
ziehung der Tſchechoſlowakei, Litauen und Jugoſlawien ent⸗ 
gegengenommen. Der Rat lehnte im gegenwärtigen Stand 
der Verhandlungen die Hinzuziehung der an der Minder⸗ 


heitsfrage intereſſierten Mächte grundſätzlich ab, erklärte aber 
zugleich den inteveſſierten Staaten würden Beſchlüſſe des 


Rates in der Minderheitenfrage auf Grund des vorliegenden 

Antrages zur Annahme vorgelegt werden. 

Am mittwoch ſprechen zunächſt 
Chamberlain und Zaleski. 


Die große Ausſprache über die Minderheitenfrage im 
Rate wind heute nachmittag fortgeſetzt werden. In der Nach⸗ 


Der Tag 


Der Minifterpräfident Bartel in 
Krakau. 


Privatangelegenheiten in Krakau. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit von Warſchau wird er 
Skladkowſki vertreten. 
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mittagsſitzung am Mittwoch ſprechen Chamberlain, Zaleski 
und vorausſichtlich auch Briand und Scialoja. 


Die Vereinigten Staaten und der 
Haager Gerichtshof. 

Genf, 6. März. Der amerikaniſche Staatsmann Root 
hatte am Dienstag nachmittag eine lange Unterredung mit 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand, in der die Frage 
des Beitritts der Vereinigten Staaten zum internationalen 
Haager Schiedsgerichtshof erörtert wurde. Elihu Root ſcheint 
einen Vorſchlag gemacht zu haben, der gewiſſe Abänderungen 
des bisherigen Verfahrens am internationalen Haager 
Schiedsgerichtshofe vorſieht und der den Beitritt der Ver⸗ 
einigten Staaten evleichtern würde. Nach dieſem Vorſchlag 
ſoll der Völkerbund bei Einholung von Rechtsgutachten im 
Haager Schiedsgerichtshof ſämtliche Mitgliedsſtaaten und die 
Mitgliederſtaaten der Völkerbundes unterrichten. Falls die 
Regierung der Vereinigten Staaten in einem Einzelfall ſich 
als intereſſiert erkennt, ſo ſoll der Abſchluß der eingeleiteten 
Verfahrens vorläufig zurückgeſtellt werden. Es ſollen dann 
Verhandlungen mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
und dem Völkerbund ſtattfinden, um eine Uebereinkunft zu 
erzielen. In einem ſolchen Falle, ſoll der Haager Schieds⸗ 
gerichtshof das eingeleitete Verfahren weiter fortſetzen. Falls 
jedoch keine Uebereinkunft zuſtande kommt, ſoll es der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten offen bleiben, den Haager 
Gerichtshof anzuerkennen. 

Elihu Root hat dem Generalſekretär des Völkerbundes 
von dieſem Vorſchlag in Kenntnis geſetzt und den Vorſchlag 
Chamberlain, Briand Adasci und Scialoja unterbreitet. An⸗ 
läßlich eines Eſſens beim Generalſekretär des Völkerbundes 
am Dienstag abend wurden die Beſprechungen in zwangs⸗ 
loſer Form fortgeſetzt. Sollte der Vorſchlag Root in den 
Kreiſen der Ratsmitglieder eine günſtige Aufnahme finden, 
ſo würden Vorſchläge einer neuen Konferenz der Signatar⸗ 
ſtaaten des Haager Gerichtshofes zur Annahme vorgelegt 
werden, worauf dann die Vereinigten Staaten dem Gerichts⸗ 
hof beitreten könnten. 


in Polen. 


Ausforſchung von Kriminal- und zivilrechtlichen Fällen ver⸗ 
[haftet. Derſelbe hat von ſeinen Angeſtellten Kautionen von 


5⁰⁰ — 2000 Zloty genommen und für ſich verwendet. 
Der Miniſterpräſident Bartel weilt ſeit einigen Tagen in f 


: Derhandlungen zwiſchen Polen und 


vom Innenminiſter General Gſterreich über einen vertrag bezüg⸗ 


i 


lich der privaten Derficherungen.. 
Am Montag, den 4. März l. J. haben in Warſchau die 


malverſationen in der Stationskafja Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Polen wegen Ab— 


in Lemberg. ſchluſſes eines Vertrages bezüglich der privaten Verficherun- 
Die „Gazeta Poranna“ berichtet, daß die Eiſenbahnbe- (gen begonnen. Die öſterreichiſche Delegation beſteht aus dem 
hörden in Lemberg auf die Spur von Mißbräuchen, die ſeit Sektionschef Ochsner und dem Miniſterialrat Skrobanek, zum 
einiger Zeit in der Stationskaſſa in Lemberg verübt worden Vorſitzenden der polniſchen Delegation wurde Dr. Johann 
find, gekommen iſt. Dieſelben wurden in der Kaſſa für die Lazowſki, der Direktor des ſtaatlichen Kontrollamtes über die 
Kondukteurzuſchläge gemacht. In dieſer Kaſſa haben die Kon- Verſicherungsgeſellſchaften, ernannt. An den Beratungen 


dukteure das einkaſſierte Geld für Zuſchläge und Zuſatzkarten 
deponiert. 5 
4 
Kongreß der Invalidenverbände in 
Warſchau. 

In Warſchau begann die Tagung des 8. Kongvefjes der 
Invalidenverbände aus ganz Polen. Der Antrag auf Wahl 
des Abg. Stopezynſki zum Vorſitzenden wurde abgelehnt und 
mit großer Mehrheit Dr. Proſtak aus Krakau zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt. Auf dem Kongreſſe iſt der Staatspräſident in 
Begleitung zahlreicher Staatswürdenträger erſchienen. Be⸗ 


grüßungsanſprachen hielten General Rydz⸗Smigly, Innen 


miniſter General Skladkowsbi, Miniſter Jurkiewicz, Oberſt 
Slawek, der Präſident der Stadt Warſchau Slominsli, Vize⸗ 
marſchall Fürſt Czetwertynski, Senator Perzynski (im Na⸗ 


men des Generals Gorecki, des Obmannes der Föderation 
der polniſchen Verbände der Verteidiger des Vaterlandes) 
und Abg. Koscialkowski. Nach der Anſprache des Präſiden⸗ 
ten der Verwaltung Rudowski wurden die Wahlen in die 


verſchiedenen Kommiſſionen vorgenommen. 


Ein Unglücksfall. 
Im Dorfe Dombrowa Wielka erlitt der 44-jährige Ale⸗ 


vander Falkowski beim Ausgraben eines Brunnens einen 
Unfall. Als er in den ausgegrabenen Brunnen hinunterge⸗ 
ſtiegen iſt, iſt der Erdboden zuſammengeſtürzt und verſchüt⸗ 


tete den Falkowski, jo daß er erſtickte. 


verhaftung des Inhabers des 
Detektipbureaus. 


„Der Detektiv“ in Katowitz wurde der Herausgeber der 
Zeitſchrift „Der Detektiv“ und Inhaber eines Bureaus zur 


nimmt auch der Leiter der polniſchen Liquidierungsabteilung 
der polniſchen Geſandtſchaft in Wien, Miniſteralrat Smolka, 
teil. 
| 


“ 


| Selbftmord eines Geiſtesgeſtörten. 


ö Vor einem Monat iſt nach Liſia Gora bei Tarnow der 
66⸗jährige Johann Koziol aus der Irrenanſtalt als angeblich 
geheilt zurückgekehrt. Neulich bemerkte ſeine Frau, daß er 
trotz des großen Froſtes nur leicht bekleidet von zu Hauſe 
weggegangen ſei. Als Koziol nicht nach Hauſe zurückkehrte, 
verſtändigte ſie die Polizei, die ihn, 600 Schritte vom Hauſe 
entfernt, auf einen Baum aufgehängt vorfand. 


5 


mord und Selbſtmord in Rolomea. 


Der Angeſtellte in der Dampfſäge in Porohy Miroſlav 
Hempel hat ſeine Braut Sophie Gutman durch einen tödlichen 
Pag in den Kopf verletzt und dann Selbſtmord begangen. 
Die Gutman iſt gleich nach ihrer Ueberführung in das Spital 
geſtorben. Die Urſache der Tragödie war, daß die Eltern der 
Gutman ſich weigerten, ihre Zuſtimmung zur Heirat ihrer 
Tochter mit dem Hempel zu geben 


| 2 75 
Ein Eisbrecher für den Gdyniqer 
| Hafen. 


Infolge der großen Schwierigkeiten, die die großen 
Fröſte im Gdyniger Hafen hervorriefen, hat ſich die Regie. 
rung entſchloſſen, für den Göyniaer Hafen einen großen Eis⸗ 
brecher⸗Schlepper anzukaufen. 
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die Einwohner vielfach hamſtern, iſt der Plan einer Lebens⸗ 
mittelſtationierung ins Auge gefaßt worden. In einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des mexikaniſchen Kongreſſes ſollen dem 
Präſidenten Gil beſondere finanzielle und wirtſchaftliche Voll⸗ 
machten gegeben werden. . 

In Waſhington hält man an der Politik, Nichteinmi⸗ 
ſchung in den mexikaniſchen Wirren feſt. 
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Die grössten Bergsgürze 
der Zefzfzeil. 


Der ſchreckliche Bergſturz bei Santos in Brafilien iſt in aller Munde. Wir ſcheinen uns in einer unruhigen 
Erdperiode zu befinden, denn es haben ſich in den letzten Jahrzehnten viele ſolche Naturkataſtrophen ereig⸗ 
faſt unbekannt geblieben iſt, weil ſie in einer menſchenleeren 


net. Als eine der größten, die aber bis vor kurzem 
Gegend vor ſich ging, muß der Bergſturz in Alaska 


Katmai, der ja bekanntlich zu der Entſtehung des berühmten „Tals der Zehntauſend Dämpfe“ führte. Der Ent- 
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ker des Schauplatzes des Ausbruchs jtändig mit Staunen 
erfüllen, iſt eine der auffälligſten die Zahl großer Felsklötze, 
von denen einige 5 bis 10 Meter nach jeder Seite meſſen und 
die man auf der Oberfläche des Gerölls weit weg vom Krater 
liegen ſieht. Sie ſind offenbar als ein Teil des Schlamm⸗ 
ſtroms mitgeführt, nicht alſo etwa durch die Luft geſchleudert 
worden. Nicht minder merkwürdig ſind die vielen kleinen Ke⸗ 
gel, deren Höhe von wenigen Meter bis zu 15 Meter 
ſſchwankt, die hier und da auf der Oberfläche verſtreut ſind 
und aus dem Schutt herausragen wie lauter kleine Fuſi⸗ 
jamas.“ 

Das Material, das ſo den Berg herunterkam, bedeckte 


gelten. Er geſchah gleichzeitig mit dem rieſigen Ausbruch des 


decker dieſes neueſten und größten Weltwunders, Prof. Robert F. Griggs, zieht in feinem wundervoll farbig nic weniger als 70 Geviertkilometer. Seine Maſſe wurde 


illuftvierten und romanhaft ſpannenden Standardwerk „Das Tal der Zehntauſend Dämpfe“ (1927. Brockhaus, 
Leipzig. Mk. 13.50) zwiſchen dem Bergſturz am Mageik und anderen großen ähnlichen Naturereigniſſen intereſ⸗ 
ſante Vergleiche. Wir veröffentlichen nachſtehend mit Genehmigung des Verlages einen Teil des außerordent⸗ 


lich aktuellen Kapitels. 


Eine dem Erdrutſch am Mageik ähnliche Naturkataſtro⸗ 
phe in Elm in der Schweiz wurde von mehreren Augenzeu⸗ 
gen beobachtet. Nach ihren Angaben hat Sir William Conway 
eine Beſchreibung des Ereigniſſes veröffentlicht, das dem 
Vorgang bei dem Bergſturz am Mageik ſehr ähnlich geweſen 
ſein muß: 

„Der letzte Abſchnitt der Kataſtrophe iſt am ſchwierigſten 
vorſtellbar und war am ſchwerſten vorauszuſehen, Tatſächlich 
ſpielte ſich folgendes ab. 10 Millionen Raummeter Geſtein fie⸗ 
len eine Tiefe von (durchſchnittlich) etwa 450 Meter herunter, 
ſchoſſen über das Tal und den gegenüberliegenden (Düniberg) 
Hang bis zu einer Höhe von 100 Meter hinauf, wo ſie 25 
Grad von ihrer urſprünglichen Richtung abgelenkt wurden 
und ſich faſt wie eine Flüſſigkeit über eine wagrechte Ebene 
ergoſſen; ſie bedeckten ſie gleichmäßig auf einer Strecke von 
1500 Meter und über eine Fläche von etwa 900.000 Geviert⸗ 
meter in einer Tiefe von 10 bis 20 Meter. Die innere Rei⸗ 
bung der Maſſe und die Reibung zwiſchen ihr und dem Bo⸗ 
den waren unbedeutend gegenüber der gewaltigen Wucht, die 
der Fall erzeugt hatte. Die Maſſe floß wie eine Flüſſigkeit.“ 

Conway beſchreibt dann weiter, wie der Bergſturz im 
Dorf Elm Tod und Verderben wirkte. Glücklicherweiſe Wan- 
chen wir ihm hier nicht zu folgen. Wir müſſen vielmehr dem 
Geſchick dankbar ſein, daß der Bergſturz vom Mageik in 
einem unbewohnten Tal erfolgte, wo kein Schaden angerichtet 
wurde. 

Wenn der Elmer Bergſturz auch eins der beſtbekannteſten 
Beiſpiele ſeiner Art darſtellt, jo iſt er dem Bergſturz des Ma- 
geit an Größe derart unterlegen, daß es reizvoll iſt, zu unter⸗ 
ſuchen, welche Stufe er unter ähnlichen Geſchehniſſen ein⸗ 
nimmt. 

Der größte amerikaniſche Bergſturz, den ich aufgezeichnet 
finde, erfolgte vor einigen Jahren im Kanadiſchen Felſenge⸗ 
birge, wo ein Teil des Turtle Mountain auf die Stadt Frank 
niederging und großes Unheil anrichtete. Dieſer Bergiturz | 
war etwa dreimal ſo groß wie der von Elm. Das Material 
wird auf 27,500.000 Raummeter geſchätzt, es ergoß ſich in 


Leiner Tiefe von 13.5 Meter über 2,67 Geviertkilometer. 


Ein Bergſturz bei Roßberg in den Alpen war noch grö⸗ 
ßer. Er war 3930 Meter lang, 319 Meter breit und umfaßte 
39,000.000 Raummeter 

Von Bergſtürzen im Katmaigebiet müſſen drei hier er⸗ 
wähnt werden. Der Erdrutſch, der den Canon des Katmai 
abdämmte und der, als die Barre brach, die große Ueber⸗ 
ſchwemmung verurſachte, iſt von Maynard nach ſeiner Ver⸗ 
meſſung auf 67,000.000 Raummeter geſchätzt worden. Der 
Bergſturz am „Lärmenden Berg“ ſieht viel größer aus als 
der im Katmai⸗Canon; aber die Vermeſſung iſt noch nicht in 
jenes Gebiet vorgedrungen, ſo daß es unmöglich iſt, ſeine 
Ausmaße zu ſchätzen. Aber dieſe beiden erſcheinen dem 


von japaniſchen Gelehrten auf 1.213,000.000 Raummeter ge⸗ 
ſchätzt, über die zwanzigfache Menge alſo des Bergſturzes am 
Mageik, ſo daß es beiſpiellos daſteht. 
| Die Geſchwindigkeit des Bergſturzes am Bandaiſan war 

Noch größer war der Bergſturz am Bandaiſan in Japan fürchterlich. Unſere Gewährsmänner ſchätzten ſie auf 77 Stun- 
in Verbindung mit dem Ausbruch von 1888. In dieſem Fall denkilometer. Begleitet wurde er von ſchrectichen Windſtößen 
kam eine rieſige Felsmaſſe, die durch eine vulkaniſche Stö- i C indeſtgeſchwindigkeit 145 Stundenkilometer), die Häuſer 
rung losgelöſt wurde, vom Berg in die Ebene herunter und umwarfen und Bäume entwurzelten. f ; 
richtete gräßliches Unheil unter der Bevölkerung an. | Von der höheren Warte folder Vergleiche aus können 

Die erdgeſchichtliche Forſchung verzeichnet dieſes Ereig⸗ ID dem Bergſturz am Mageik die rechte Stelle unter ähnli⸗ 
nis unter den großen Ausbrüchen; aber es wurde betont, daß 4 Erſcheimungen an . der Welt zuweiſen. 
vie „Haupteigentümlichteit dieſes Ausbruchs die Sintflut von Wenn er auch im Vergleich zum Bandaiſan nur 5 85 Swans 
Fels und Erde war“. Infolgedeſſen iſt es für den Forſcher, darſtellt, jo iſt er um ſo viel größer als die nen eſſer be- 
der ſich mit Bergſtürzen beſchäftigt, genau ſo wichtig wie für kannten Bergſtürze und weiſt ſo viele Eigentümlichkeiten von 
den Vulkankundigen. Seine Aehnlichheit mit dem Bergſturz beſonderem Reiz auf, daß er als einer der bemerkenswerteſten 
am Mageit geht aus folgender Beſchreibung hervor: 5 der Geſchichte angeſehen werden muß. 

„Unter den mannigfachen Erſcheinungen, die den Beſu⸗ Prof. R. F. Griggs. 


— 


— 


Was ist Föhn? 


Der Föhn — und in feinem Gefolge Schneeſchmelze und Lawinenbrud) — beherrſcht jetzt bald vielerorts die 
Natur. Aber wie viele wiſſen über Entſtehung und Weſen des Föhns Beſcheid? Es iſt deshalb berechtigt, daß 
wir die Genehmigung des Verlags Brockhaus zum Abdruck des Kapitels „Föhn“ aus dem Buch „Wetter, Wolken, 

Wind“ von Henry Hoek eingeholt haben, das eine in anregender Form geſchriebene allgemeinverſtändliche Wet⸗ 
terkunde gibt. 


Das Wort Föhn iſt lateiniſchen Stammes und hieß ur- Häuſern gelöſcht werden müſſen. Denn bräche ein Brand 
ſprünglich Favinus. Favinus aber war der liebliche, laue aus, es wäre kein Retten. Föhn: Frühling im Winter, ein ſei⸗ 
Weſtwind. Wiſſenſchaft und deutſcher Sprachgebrauch haben diger Himmel, purpurne Felſen und violenblaue Schatten * 
Föhn aus dem Wortſchatz der alemanniſchen Schweizer über, Föhn: man muß ihn erlebt haben in hundert wechſelnden 
nommen. Dort aber bezeichnet er den warmen, trockenen, vom Formen, erlebt, geſehen, gerochen, geſpürt haben 
Gebirge kommenden Südwind. Einſt (und dieſe Zeit liegt noch Föhn: 
gar nicht ſo ſehr lange zurück!) meinte man, er wäre der heiße Wind bläſt an den erſtarrten Gräten 
Südwind der Sahara, der über Mittelmeer, Italien und Al⸗ den Schnee zur ſilbernen Feuersbrunſt. 
pen weg den Weg bis in die Schweizer Täler und auf die Vom Himmel ſtürzender Sturm 
Nordſeite der Berge fände. Auch heute kann man dieſem drückt ängſtlich Vögel nieder. 

Glauben noch manchmal begegnen. Irrtümer, die das Wetter Wolken, die ruhig wandeln wollten, 
betreffen, ſind, ſcheint es, faſt unausrottbar; ſelbſt daß die hetzen einander. 

Planeten mit dem Gepräge ihrer menſchlich⸗göttlichen Eigen Dann jäh die erſchütternde Stille. 
ſchaften das Wetter machen, iſt eine Anſicht, deren letzter Reit | Dunkelblau neigt ſich demütiges Tal — 
noch lebt in der Verehrung des Mondes; und den allermei⸗ aber die Flanken der Berge 

ſten iſt der Luftdruckmeſſer (das „Barometer“) immer noch ſpringen aufreißend mich an. 

das Wetterglas ohne irgendwelche Einſchränkung. | 

Dann aber lernte man, daß Oberitalien einen warmen, | Noch einmal ſtelle ich zuſammen, wie der „Föhn“ wenig⸗ 
von Norden aus den Bergen kommenden Wind hat, daß die ſtens der ausgeſprochene (der „typiſche“) Alpenſüdföhn, ge⸗ 
Provence einen aus Oſten kennt und daß ähnliches in faſt wöhnlich zu ertlären iſt: Ein Tiefdruckwirbel (wie dies im 
allen Gebirgen der Fall iſt. Wir kamen zur Einſicht, daß der Winter ſehr häufig der Fall it!) kommt vom Weltmeer und 
Föhn ein Vergfallwind ift, der durch Druck und innere Rei- trifft vielleicht bei Bskaya auf das Feſtland. Er läuft nörd⸗ 
bung ſich erwärmt, der aljo ſehr viel Waſſer „löſen“ kann lich der Alpen entlang. Während ſeines Vorbeiziehens müſſen 
(genau der umgekehrte Vorgang — „Prozeß“ — wie bei der südliche und ſüdweſtliche Winde herrſchen (am Boden), die 
Wolkenbildung in aufſteigenden Strömen!) und alſo auch dem des Wirbels zuſtrömen, um dort in die Höhe zu ſteigen. 


Roelli. 


Durchſchnittsbeobachter viel geringer als der Bergſturz am] trocken und mit heiterm Himmel verbunden iſt. Es ift ja nicht Dieſe Winde ſaugen aus den Alpentälern Luft an, ſaugen 


Mageik, für den wir vielleicht eine zu geringe . 


Dicke angenommen haben. 


Der Vergſturz vom „Fallenden Berg“, der den Ausbruch freilich in äußerſten Fällen (in „Extremfällen“) — vorkommt zende Wind wird, wie ich ausführte, erwärmt. 


einleitete, dürfte alle andern im Katmaigebiet übertroffen 
haben. Sicher ſieht das Loch auf der Stirn des Berges jo 
aus, als ob mindeſtens ebenſoviel Geſtein herausgebrochen 
ſei wie bei jenen andern Bergſtürzen. Aber es iſt völlig un⸗ 


möglich, die Menge der niedergegangenen Maſſen abzuſchät⸗ f 


zen, weil das geſamte Geröll von den Ablagerungen des 


Ausbruches verſchüttet wurde. 

Da die andern erwähnten Bergſtürze als ſehr bemerkens⸗ 
werte Ereigniſſe angeſehen werden, ſo müſſen auch die des 
Katmaigebiets zu den bedeutendſten Beispielen gerechnet 
werden, die wir kennen. Die größten und bekannteſten Berg⸗ 
ſtürze find fie freilich keineswegs. 


gewöhnlichen Art abſehen, die uns hier nichts angehen, ſo 


Wenn wir von Berichten über langſame Erdrutſche . 


liegen Darſtellungen anderer Kataſtrophen derſelben heftigen 
Form vor, die alles von uns Beſchriebene ſo weit hinter ſich ſagbar feinen Klarheit und leuchtender Farben von ſeltſamem! 


zurücklaſſen, daß es, mit ihnen verglichen, zwerghaft klein 
erſcheint. 

Der Gohna-Bergiturz, der 1893 im Himalaja erfolgte, 
war weit größer. Eine rieſige Felsmaſſe fiel 1200 Meter vom 
Maithanaberg in den Bhira Hunga an feinem Fuß. Die Hef- 
tigteit des Falls bezeugt die Bildung großer Staubwolken, die 
die umgebung kilometerweit in der Runde verdunkelten und 
beim Niedergehen den Boden wie Schnee bedeckten 

Die Felsſtürze währten drei Tage und ſetzten ſich bei Re⸗ 
genwetter noch monatelang fort. Das Geröll bildete einen 
großen Damm, der ſich drei Kilometer weit am Fluß entlang 
zog und das Tal bis zu einer Tiefe von 275 Meter ausfüllte; 
die Länge über die Schlucht hinweg war unten 180 Meter, 
oben 915 Meter, die Mächtigkeit des Damms 3350 Meter 
unten und 600 Meter oben. RR 

Oberhalb des Damms ſtaute ſich ein großer See mit einer 
Höchſttiefe von 237 Meter auf, der ſpäter in einer der größten 
uns bekannten Ueberſchwemmungen durchbrach. Wenn die 
von dem Geröll bedeckte Fläche auch nur 172 Hektar maß, ſo 
übertrifft die Materialmenge, die hier im Spiel war, offenbar 
weit die obenerwähnten Maſſen; 
800,000.000 Tonnen, vielleicht 3. 820,000,000 Raummeter. 


denn man ſchätzt ſie 0 


gar zu ſchwer, die Wärme desſelben Windes an verſchiedenen Luft aus ihnen heraus. Es erfolgt ein Nachſchub, ein Nach⸗ 
Orten zu meſſen. Und man fand zum Beijpiel, daß es — | kurz von Süden, von der Kammhöhe her — und dieſer ſtür⸗ 
Die Erwär⸗ 
daß dieſelbe Luft, die auf dem Gotthardpaſſe O Grad warm mung verurſacht Aufheiterung; dieſe reicht genau ſo weit, 
ift, am Vierwaldſtätter See ſchon 10 Grad geworden iſt und wie die ſtürzende Luft noch nicht durch ihr Einſtrömen in den 
in Baſel 18 oder gar mehr! Auf der Kammhöhe des Gebirges Wirbel gehoben wird. Bei ſtarker „Föhnlage“ reicht die Wir⸗ 
liegen dicke Wolken, über dem Reußtal ſegeln einige Wolken⸗ kung etwa bis zum mittlern Schwarzwald oder bis zur Do⸗ 
etzen, die von Süden kommen, die von der „ſtehenden Föhn nau. Und von Norden kommend trifft der erfreute Reifende 
Wolken⸗Mauer“ fi) abgelöſt haben und immer kleiner und | auf hellen Sonnenſchein, der ihn begleitet, bis er am Bren- 
kleiner werden; über Baſel aber blaut ein blaſſer und reiner ner oder Gotthard auf die Südſeite des Gebirges kommt. Da 
Himmel. Viele Tage hintereinander kann dieſer Zuſtand dau⸗ herrſchen auffteigende Winde, Dampfverdichtung und Regen. 
ern — der Föhn „ſteht durch“. Und wenn wenig Unruhe Por dem Föhn iſt es ſchlecht. Das Gebirge iſt die Wetterſchei⸗ 
(wenig „Turbulenz“) im Luftſtrom herrſcht, fo gleitet er de. Genau fo wie in kleinerm Maßſtabe Vogeſen und 
manchmal friedlich über kältere und untere Schichten weg, Schwarzwald bei leichteren Weſtwinden Wetterſcheiden ſein 
ohne ſie aufzupflügen, und Tage um Tage (beſonders im tönnen. f 
Vorwinter) liegt ein geſchloſſenes ſchweres Nebelmeer bis Die Alpen ſind die große Trennungsmauer der Wetter 
600, 800, 1000 Meter Höhe in den Alpentälern nud über der in Europa, und Schiller läßt, wenn er auch nicht weiß, warum 
Schweizer Hochebene; alles darüber aber erfreut ſich einer un- es fo fein muß, ſeinen Melchtal alſo jagen: 
Denn ſo wie ihre Alpen fort und fort 
dieſelben Kräuter nähren, ihre Brunnen 
gleichförmig fließen, Wolken ſelbſt und Winde 
den gleichen Strich unwandelbar befolgen. 

H. Hock. 


Glanz. Das iſt Föhn im urſprünglichen Sinne des Wortes. 
Später hat die Wetterkunde auch für andere abſteigende. und 
dabei ſich erwärmende Ströme dieſe Bezeichnung übernom- 
men, und ſie kennt auch „Tiefdruckföhn“ — das iſt der in 
einem kleinen „Hoch“ zwiſchen zwei „Tief“ ſich niederſenkende 
Wind, der natürlich Aufheiterung bringt. 15 
öhn dauert gewöhnlich ſo lange, bis er durch ein re⸗ 
he 585 Winde mit kalter Luft gemiſcht wird. Dieſe Mi- 
ſchung ergibt ſelbſtverſtändlich Abkühlung und als deren 
Folge Dampfverdichtung, und die weitere: Regen. Darum 5 
alte Philgus ganz recht hatte — wenn, der Föhn vergeht, 
dann gibt es ſchlechtes Wetter und „Kot“. Schon Scheuchzer 
erzählt uns richtig: „um die Mitte Oktobris hielt viele Tage 
nacheinander an ein ungemein ſtarker und warmer Föhn 1 5 
Mittagswind.“ Und Th. Biſcher beſchreibt ihn alſo: „ n 


N dr 


Lieblingslieder einiger Tiere. 


Der Kater: Komm in meine Liebeslaube 
Die Reblaus: Fein, fein ſchmeckt der Wein 
Der Affe: Menſchen, Menſchen fan mer alle 
Das Kamel: Verheirat't, verheirat't bin 1 
Der Floh: Hupf, mein Mäderle, hup ... 
Der Storch: Das haben die Mädchen jo gerne =: 
Der Hund: Immer an der Wand lang ... 
8 3 geſchorene Pudel: Auguſt, wo haſt du deine 
aare 
47 8 Gans: Fräulein! Wie kann man nur ſo treu 


— ——— — um 


ars ; i i ichelt und die jein 

wälſches Weib, das mit der 7 9 5 e Das Flußpferd: Gern hab' ich die Frau'n geküßt . 

Linke auf dem Rücken hält mit Sen Dolche 1 Die Saut un * 585 laßt, fahr Br 
Föhn: Die Luft iſt lind und weich, für mid) beglüdend ... Budapeſt 


ü ſchlaff 0 i ittern. Der Bandwurm: Muß i denn, muß i denn — 
andere fühlen ſich ſchlaff und zerſchlagen, ihre Nerven zi b 1 de 
Föhn: x Stille mit einzelnen Seufzern eines | IL 


Windes ... Föhn: ein raſender Sturm, daß die Feuer in den 


— 


2 


— . . . ” 


— — —ðÆͥJw- — l K — —u—0 
* * EA er 


— 


kr 


— 


in 


— — 
— 


Nin N { * 8 * * ri Ei Pe eu An A : 9 r mn . * ee een „ Laer 
Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 64 


0 
5 


o ; veits den Beſchluß gefaßt, der Eingemeindung zuzuſtimmen, 
wenn die Stadt Biala gewiſſe Bedingungen gegenüber der 
5 Gemeinde erfülle. Die Gemeindevertretung von Straconka 


verlangt als wichtigſte Punkte den Ausbau der vierklaſſigen 
a 2 i ” „. Volksſchule in eine ſiebenklaſſige. Den Bau eines Kindergar⸗ 
Der Arakauer wojewo de lin 5 chleſi en. i welche 9 55 Anſicht der F tens umd die Veſeitigung der Waſſertalamität durch Legung 
f Bedingungen für die Zuweiſung einer Wohnung beſitzen. einer Waſſerleitung. Der Bezirksausſchuß hat bereits die 

Am Dienstag ſtattete der Krakauer Wojewode Doktor Dieſe Anſicht dürfte irrig ſein, was aus einer Anweiſung des einſtimmige Annahme der Eingemeindung angenommen 

Kwaſniewſki dem ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Gra- Wojewodſchaftsamtes auf eine Beſchwerde eines Mieters, Schluß der Sitzung um 7.45 Uhr abends 8 
zynſki einen Beſuch ab. welcher von einem Hauswirt vorgeſchlagen, aber von der Einkommenſteuer. Auf Grund der Verordnung vom 24. 
e e e Gen d ge: | Jänner 1929 des Finanzminiſteriums wird der Termin zur 

1 R . e i | ; Einbringung der Faſſionen ii i ü 

Muß die Gemeinde einen Mieter raten, diefen Mieter zu betätigen, wenn er von einem Steuerjahr 1020 n 1 2 5 


beſtätigen? Hauswirt vorgeſchlagen wird. ben. a 
Nach dem Art. 26 des Mieterſchutzgeſetzes hat der Haus- NEL n Gefunden wurde im Stadtbereich der Stadt Biala eine 
wirt das Recht, ſich einen Mieter für die freiwerdende Woh⸗ ee Abzuholen im Magiſtrat, Zimmer 8. 
nung auszuſuchen. Dieſer ausgeſuchte Mieter muß dann Die Großhandelspreiſe in der 
durch die Gemeindebehörde der Gemeinde, in deren Bezirk die; A . 
freiwerdende Wohnung liegt, beſtätigt werden. Die Gemeinde | Woj ewodſchaft 5 | kattowitz. 
kann die Beſtätigung des Mieters verweigern, wenn der Mie“ Im Jänner 1929 geſtalteten ſich die Großhandelspreife| Perſonalien. Der Vertreter des Hauptpolizeikommandan⸗ 


ter nicht mit der Gemeinde verbunden iſt, alſo z. B., wenn | für die wichtigſten Lebensmittel ab Großhandel Kattowitz wie ten von Schleſien, Polizeiunterinſpektor Jeziorſti, iſt von fei- 
er in der Gemeinde keine Tätigkeit oder Beſchäftigung hat. folgt: Weizen am Anfang des Monats 51 Zloty, am Ende nem Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat die Amtsge⸗ 
Ebenfalls kann die Gemeinde die Bejtätigung des Mieters 50 Zloty; Roggen am Anfang des Monats 38.50 Zloty, am ſchäfte wieder übernommen. f 
verweigern, wenn Beamte oder Mieter mit großer Familie Ende des Monats 37.50 Zloty; Gerſte am Anfang des Mo⸗ Konfiszierte Waren im Monat Februar. Nach ſtatiſtiſchen 
bei der Wohnungsvergebung zu berückſichtigen find. Iſt alfo !nats 46 Zl., am Ende des Monats 44 Zl.; Hafer 46 ao. ene des Bezirks⸗Inſpektorates der ſchleſiſchen Grenz- 
der vorgeſchlagene Mieter mit der Gemeinde verbunden, d. h. ty, bezw. 44 Zloty; Reis 84 Zloty; Kohlrüben 160 Zloty; wache in Kattowitz wurden im Monat Februar Schmuggler- 
übt er in der Gemeinde eine Tätigkeit aus oder iſt der vorge- „ebjen 100 Zloty; Hirſe 54 Zloty, bezw. 52 Zloty; Erpſev. waren im Werte vom 70.000 Zloty beſchlagnahmt. 
ſchlagene Mieter ein Beamter oder beſitzt er eine größere Fa- weiße, kurze 150 Zloty; Bohnen, rote, lange 110 Zloty;“ Fundgegenſtände. Am Polizeibüro in Kattowitz ul. Mlyn⸗ 
milie, dann muß die Gemeinde dieſen vorgeſchlagenen Mieter 65⸗prozentiges Weizenmehl 72 Zloty; 70-prozentiges Roggen⸗ ſta find folgende Fundgegenſtände abzuholen: Ein Herren⸗ 
berückſichtigen und beſtätigen. Die Behörden haben mandjmal | mehl 54 Zloty, bezw. 53 Zloty; 70-prozentige Gerſtegrütze mantel, mehrere Geldbeträge, ein Damenboa, eine Wagenla⸗ 
auch dann die Beſtätigung verweigert, wenn Mieter vorhan- 66 Zloty per 100 Kilogramm. terne, eine Wagendecke und zwei Eheringe. 

Der ſtädtiſche Schlachthof im Jänner. Auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthof in Kattowitz wurden im Monat Jänner 1929 auf⸗ 
getrieben: 430 Ochſen, 357 Kühe, 10.728 Schweine, 537 Käl⸗ 


Bielitz. | Skifektion „Makkabi“. ber, 68 Schafe, 27 Ziegen und 64 Pferde, insgejamt 12,211 
Lizitation im Bahnzollamte in Wie bereits in gleicher Folge dieſes Blattes mitgeteilt, Stück Vieh, welches ſämtlich dort geſchlachtet wurde. Zum 
N en 0 findet am Sonntag, den 10. d. M. ein Skirennen um das Ab- Export gelangten nur 4145 geſchlachtete Schweine, alle ande- 


DER | zeichen des P. 3. N., veranftaltet von 3. P. S. P., S. N. T. T. ren Schlachtungen erfolgten für das Inland. 
Das Zollamt erſter Klaſſe in Biesko verlautbart unter und „Makkabi“ ſtatt und fordern wir unſere Mitglieder auf, Der Beſuch des ſtädtiſchen Bades. Im Monat Jänner 


der Zahl L. dz. 1885-29 folgende Lizitation: ſich zahlreich daran zu beteiligen. 1929 wurden 7139 Bäder in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ge⸗ 
Auf Grund des $ 41 der proviſoriſchen Manipulations. Anmeldungen und Auskünfte in unſerer Geſchäftsſtelle, nommen, und zwar 1864 Brauſebäder, 1086 Dampfbäder, 
inſtruktion (Dz. U. R. O. Nr. 13. Poſ. 370 aus dem Jahre Kazimierza W. 7. 2473 Wannenbäder und 1716 Schwimmbäder. 


1923) findet im hieſigen Zollmagazine auf dem Bahnhofe am 


“ur. 
—— il — 


| 
8. März l. J. um 10 Uhr vormittags eine öffentliche | Köni 73 5 
Ve ne a 9 75 ng 17 5 8 8 en Biala. 125 S Hausbeſitzer. Der erſte Haus- und 
. Eine Puppe in Kleidern. Ausrufungspreis oty. | rat. / 1 l Hausgeſttzer⸗ 5 
2. Eine Doſe Ananaskonſerven netto 1 Kilogramm. | Bialaer Gemeindera Hrundbeſitzerverein von Königshütte hat ſich an den Magt⸗ 


rufungspreis 1 Zloty S Geſtern Dienstag um 5 Uhr nachmittags fand die erjte! ſtrat der Stadt Königshütte mit der Bitte gewandt, eine Ver⸗ 
3. Ein Beſchlag: Furnieren netto 15 Kilogramm. Aus- Plenarſitzung des neugewählten Bialaer Gemeinderates ſtatt. ſchärfung der polizeilichen Vorſchriften über das Kaſcheln und 
rufungspreis 1 Zloty Bliürgermeiſter Dr. Döllinger eröffnete die Sitzung. Rodeln auf den Bürgerſteigen herbeizuführen. Für die in 
4. Ein Paket: ein Seidenſchal netto 0.300 Kilogramm. Nach Verleſung der letzten Protokolle des früheren Beirates letzter Zeit infolge der außerordentlichen Kälte eingetretenen 
Ausrufungspreis 30 gloty N ſchritt man zur Wahl der Magiſtratstommiſſionen. Die Froſtſchäden an den Waſſerleitungen und Kanaliſationen 
5. Ein Paket Porzellanwaren netto 0.650 Kilogramm. Zahl der Kommiſſionen wurde von 8 auf 13 erhöht. Es be“ wurde eine Beihilfe für die geſchädigten Hausbefiger gefor⸗ 
Ausrufungspreis 2 Zloty. i ſtehen folgende Kommiſſionen: Finanz- und Reviſionskom' dert. Ferner wird der Verein jih an den Magiſtrat wenden 
6. Ein Paket Seidenſpitzen netto 0.090 Zloty. Ausru- miſſion mit 7 Mitgliedern: Rechts und Schulkommiſſion mit zwecks Befreiung je eines Hundes in jedem Hauſe von der 
reis 10 Zloty. nnen 5 2 58 eee a N 
1 6 8385 RS e netto 17.60 Kilogr. Aus⸗ Mitgliedern; Bau⸗ und Straßenkommiſſion mit 7 Mitglie- notwendig erachtet wurde. Der Verein nahm noch gegen die 
rufungspreis 5 Zloty. dern; ſoziale Kommiſſion mit 8 Mitgliedern; Wald⸗ und Geſchäfte Stellung, welche verſchiedene Mieter mit ihren 
8. Ein Patet Parfümflacons netto 0.900 Kilogramm. Forſtkommiſſton mit 7 Mitgliedern; Adminijtrationstommif- Wohnungen betreiben. So wurde behauptet, daß ein Mieter 
Ausrufungspreis 20 Zloty ſion mit 7 Mitgliedern; Kinokommiſſion mit 7 Mitgliedern; für das Abtreten eines Zimmer neben einer monatlichen 
Der Amtsleiter: A. Goraczko Zollinſpektor m. p. Kontrolltommiſſion mit 8 Mtgliedern; Beleuchtungs-, Bade⸗, Miete von 40 Zloty ein Abſtandsgeld von 1500 Zloty gefor⸗ 
Neue Brotpreiſe. Der Magiftrat der Stadt Bielsto Hat Waſſer⸗ und Feuerwehrkommiſſion mit je 3 Mitgliedern. Die dert und erhalten hat. Ein anderer Mieter auf der Sedan⸗ 
im Einvernehmen mit dem Schleſiſchen Wojewodſchaftsamte domi Klubs nominierten darauf die Mitglieder für 1 ließ ſich für einen kleinen Laden ein Abſtandsgeld von 
in Kattowitz folgende Brotpreiſe feſtgeſetzt: DRRURTRONEN. 15 . , 700 Sloty zahlen. 
Für 1 1g Kornbrot 70 Prozent 53 Groſchen. Das Gehalt des Bürgermeiſters wurde nach der ſieben Fiehmarkt. Heute, den 7. März findet hierſelbſt ein Vieh⸗ 
Für 1 kg Schwarzbrot 45 Groſchen. ten Gehaltsſtuſe f und 30 Prozent Aufſchlag als Repräſen⸗ markt ſtatt. Aufgetreben können werden Rindvieh und 
Obige Preiſe gelten ab 6. März 1929. tationsbeitrag ſeſtgeſetzt. Der Vizebürgermeiſter und der Ziegen. 
Ueberſchreitungen obiger Pveiſe unterliegen einer Strafe erſte Aſſeſſor erhalten eine monatliche Entſchädigung u. 15 5 
im Sinne des Art. 4 und 5 der Verordnung des Präſidenten 300 bezw. 200 Zloty. Der Antrag fand einſtimmige Annahme. Myslowitz. 


e a: R 0 3 Die im Jahre 1926 vom Staatsſchatz aufgenommene An⸗ 8 2 3 
vom 31. 8. 1926 Oz. U. R. P. Nr. 91 poz, 527. leihe von 100 000 Zloty mit 6 Prozent verzinslich, zum Vieh⸗ und Rrammäckte im Jahre 
EC Zwecke der Bekämpfung der Arbeitslofigteit wird in eine 1929. 


langfriſtige Anleihe umgewandelt. 10 000 Zloty find bereits“ Der Magiſtrat hat in feiner letzten Sitzung die Vieh- und 
rückgezahlt worden. Der geſtellte Antrag die reſtlichen 90 000 Krammärkte der Stadt Myslowitz im Jahre 1929 wie folgt 
Zloty in neun Jahren abzuzahlen, wurde angenommen. Die feſtgeſetzt: 19. März, 18. Juni, 17. September und 10. De⸗ 
ter in Bielitz um 5 Uhr nachmittags eine Separataufführung erſte Rate iſt am 1. April d. J. fällig. Der Zinsfuß beträgt zember. 

ſtatt, in welcher die erſten Winterſportaufnahmen aus den drei Prozent. \ 

Beskiden vorgeführt werden ſollen. Die Filmgeſellſchaft. Als Delegierter für das Bezirkskomitee für landwirt⸗ Der Ausbau der Feuerwehr. 
ſchließt einen Akt Freilichtaufnahmen an, um eine ihrer in ſchaftliche Hilfe wurde G. R. Direktor Czarnecki gewählt. Die hieſige Feuerwehr bedarf einer beſſeren Ausrüſtung. 
dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten zeigen zu können. Vor- Nach langjährigem Uſus wird als Delegierter in den Infolge der Vernachläſſigung der Stadt Myslowitz durch die 
gezeigt werden Aufnahmen vom Eislaufplatz, en de been der Bürgermeiſter und als Stellvertreter der Behörden iſt eine Finanznot entſtanden, durch welche viele 
Kamitzerplatte, Sprungſchanze, Szezyrk. Es wird ausdrück- Vizebürgermeiſter entſendet. notwendigen Ausgaben aufgeſchoben wurden. So auch Aus- 
lich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Aufnahmen noch Bürgermeiſter Dr. Döllinger veferierte ſodann über die gaben für die Feuerwehr. Nunmehr muß endlich die Fener- 
nicht montiert ſind, daß alſo Bild für Bild, wie es aufgenom- von der Stadtgemeinde von der Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ wehr wieder mit Uniformen uſw. ausgerüſtet werden. Der 
men wurde, vorgezeigt wird. Intereſſant wird ein Film für wego aufgenommene und noch aufzunehmende Anleihen. Magiſtrat bewilligte in ſeiner letzten Sitzung einen Zuſatzbe⸗ 
den Betrachter erſt durch eine geeignete Montage. Hier han- Eine Anleihe von 50 000 Zloty hat die Stadtgemeinde bes trag von 12.000 Zloty für das Budget der Feuerwehr für das 
delt es ſich aber darum, der Oeffentlichkeit die gemachten Bil⸗ reits erhalten. Weitere 20 000 Zloty werden für einen laufende Jahr. Die Feuerwehr benötigt ferner eine neue Mo⸗ 


"Propagandafilm der Stadt Biels ko. 
Freitag, den 8. März findet im ſtädtiſchen Lichtſpielthea⸗ 


der zu zeigen und ihr ſelbſt die Beurteilung zu überlaſſen, Stockaufbau für das Aſyl nachgeſucht. Eine Anleihe von torſpritze, einen neuen Ausrüſtungswagen uſw. Die Stadt 


ob die Photographie gut iſt. Der Eintritt ſteht alſo jeder⸗ 250 000 Zloty, um die ſich der proviſoriſche Beirat bemühte wird für die hierzu notwendige Anleihe in der Höhe von 
mann zu, es iſt ſogar mit einem ſehr regen Beſuch zu rechnen und die aus formellen Gründen nicht durchgeführt werden 44.000 Zloty die Garantie übernahmen. Die Arbeiten am 
da begreiflicherweiſe die Neugier groß iſt. Die Vorführung er konnte, wird vom Magiſtrat noch weiter verfolgt. Die noch Abbruch des alten Feuerwehrübungsturmes wurde der Firma 
folgt zu Gunſten des Lokalarmenfonds der Stadt u. zw. wird durchzuführenden Formalitäten ſoll der Magistrat erledigen. | Joſefius übertragen. 

für die beſſeren Plätze 1 Zloty, für die anderen nur 50 Gr. G. R. Dr. Wisniewfki ſtellt den Antrag, die beſtehenden Widerſtand die Polizeigewalt Am Perſonenbahn⸗ 
pro Perſon eingehoben. Die Vorſtellung dauert eine halbe] Vorſchriften der Geſchäftsordnung der Rechtskommiſſion zu erſtand gegen die Polizeig ) 

Stunde. Es wird pünktlich um 5 Uhr begonnen! überweiſen, da dieſelbe bereits 40 Jahre alt und änderungs⸗ 
bedürftig iſt. Wurde angenommen. 

Tödlicher Unglücksfall. Eine zur Herrſchaft Habicht in Im Namen des Polenklubes ſtellte G. R. Dr. Wisniew- 
Grodziee ane . N 83 al. ski den Antrag ein Memorandum an das Innenminiſterium 
rigen Arbeiter Krzisla geöffnet. Durch eine freigelegte ge: | einzureichen, damit die Stadt Biala in eine höhere Kategorie 2 5 . 5 

frorene Wand der Kartoffelmiete wurde der Arbeiter ee werde. Der Antrag wurde aus dem ee ge: dem 51 rm 1 800 auf den linken Arm und konnte dann 
ſchüttet. Der hinzugerufene Arzt Dr. Borneniok ſtellte den !ftellt, da langjährige Beamte des Magiſtrats keine Aufitiegs- erſt abgeführt werden. 

Tod durch Erſticken feſt. Die Leiche wurde nach der Toten- möglichkeit haben. Pleß. 0 - 


Skandal, wodurch ein Polizeibeamter gezwungen war, den 
Ruheſtörer feſtzunehmen. Auf dem Wege zum Kommiſſariate 


mußte von der Hiebwaffe Gebrauch machen. T. erhielt mit 


kammer in Grodziec übergeführt. G. R. Zipſer vom deutſchen Klub interpellierte den Bür⸗ ärchennachmittag. Wie angebracht die Veranſtaltung 
Verhaftet wurde ein gewiſſer Rudolf Schwiech, wegen germeiſter betreffend der Gerüchte über den Anſchluß der des e war, 9 große 925 der 
eines Diebſtahles einer Taſchenuhr. x Gemeinde Straconka. Schulkinder jeden Alters, welche den Saal füllte. Mit großem 
1 Verloren hat der Chauffeur Konſtantin Waliczek einen Bürgermeiſter Dr. Döllinger erklärte, daß er auf Anord⸗ Intereſſe folgten fie dem Erzähler, welcher durch die zur Vor 
Führerſchein für das Lauſtenauto Sl. 1644. nung der Bezirkshauptmannſchaft die Anſchlußfvage dem Ge⸗ führung gelangenden Lichtbilder noch entſprechend unterſtützt 
Gefunden wurde eine Geldbörſe mit Inhalt. Abzuholen meindevat in nächſter Zeit vorlegen ſolle. Der Gemeinderat wurde. Gern werden alle Beſucher wieder den Erzählungen 

in der Polizeidirektion. wird dieſe Angelegenheit noch in dieſem Monat behandeln. eines Märchenonkels lauſchen, wenn er ſich in Pleß wieder 


Wie wir erfahren hat der Gemeinderat von Straconka be- blicken läßt. 


7 Mitgliedern; Schlachthaus⸗ und Marktkommiſſion mit 7 Hundeſteuer, da ein-Hund in jedem Haufe als Wachthund für 


hof verurſachte ein gewiſſer Bernhard T. aus Janow einen 1 


leiſtete T. dem Beamten heftigen Widerſtand. Der Beamte 


Bar, 
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Der Sport auf der Allgemeinen 


2 > 
Was ſich die Sport een, 
| | Im ſtaatlichen Amt für Körperfürſorge wird eifrig Ma⸗ 
N OR | Fiir io Allago mono 9 oganaſte 1 F 7 
er | . 8 terial für die Allgemeine Landesausſtellung in Poſen geſam⸗ 
Skirennen um das Abzeichen des melt. Die Abteilung für Körperkultur und Sport verſpricht 
+ | P. J. N. recht intereſſant zu werden. Im Sinne der Beſchlüſſe des 
\ 
\ 


Am Sonntag, den 10. März d. J. veranſtalteten die Ver- Oberſten Sportverbandes bereiten ſich die einzelnen Sport⸗ 
ſeine 3 P. S. P., Biesko, S. N. T. T., Biala, und Skiſektion verbände im eigenen Wirkungskceis vor, während der oberſte 
„Makkabi“, Bielsko, gemeinſam ein Rennen um das eee eee und das olympiſche Komitee ſich ſeparat da⸗ 

zu vorbereiten. Nach den bisherigen Meldungen werden ſich 


Konferenzen in Genf. 


Staatsſetretär von Schubert hat in Genf eine Unterre- abzeichen des P. 8. N. mit folgendem Programm: 


dung mit dem Vertreter Belgiens gehabt, Briand mit 1. 4 Kilometer für Knaben, Alter 12 bis 15 Jahren; folgende Verbände an der Ausſtellung beteiligen: Skiverband, 
Faint we; ; > Ey . 0 31 . Für Mz 1 17 K dot stifper Fuß 105 EEE A Sar 4 
Czialoja, Zaleiti und Titulescu, am ſpäten Abend mit Cham: 2. 4 Kilometer für Mädchen, Alter 14 bis 17 Jahren; Leichtathetitverband, Fußballverband, Boxverband, Sokolver⸗ 
berlain. 3. 8 Kilometer für Damen, Alter 17 bis 30 Jahren; band, Schützenverband, doch iſt die Liſte der Teilnehmer damit 

4. 9 Kilometer für Junioren, Alter 15 bis 18 Jahren; noch nicht abgeſchloſſen. Das Programm des oberſten Sport⸗ 


verbandes und des polniſchen olympiſchen Komitees nimmt in 
Ausſicht: a) den gegenwärtigen Stand des Sportes, die An⸗ 
zahl der in den einzelnen Verbänden vereinigten Vereine und 

Das Rennen iſt offen für Jedermann ohne Rückſicht dar- die Anzahl der ausübenden Mitglieder; b) die Entwicklung 
auf ob der oder die Betreffenden in Winterſportvereinen or-][des Sportes von 1918.—1928, unter Verückſichtigung der Ent- 
ganiſiert ſind. Die Anmeldungen, die bis ſpäteſtens Samstag, wicklung der Vereine von Jahr zu Jahr. Das olympiſche 
den 8. d. M. abgegeben werden müſſen, werden an folgenden Komitee beabſichtigt: a) eine Ausſtellung der olympiſchen 
Stellen entgegengenommen: Kunſt; b) Propagandamaterial als Plakate, Flugzettel, 


© 


. 12 Kilometer für Senioren, Alter 18 bis 32 Jahren; 
12 Kilometer für Senioren, Alter 32 bis 40 Jahren; 
12 Kilometer für Senioren, Alter über 40 Jahre. 


Gleichzeitiges Telephonieren und 
Telegraphieren mit kurzen Wellen. 
Bei vollſtändiger Wahrung des Geheimniſſes. — Erfolg⸗ 
reiche Verſuche. 

Die „Daily Mail“ veröffentlicht eine Darſtellung der 
erfolgreichen Verſuche, auf Grund deren die bereits beite- 


— — ͤ— —ä—ä ͤ . — 


henden Kurzwellenſtationen gleichzeitig und unter faſt voll- 3. P. S. P. Infanteriekaſerne; Diplome, Ausſchnitte; e) Vergleichsdaten aus der Pariſer und 
ſtändiger Wahrung des Geheimniſſes ſowohl für Telephon⸗ S. N. T. T., Biala, Glowna Kolka Rolnicze; Amerſterdamer olympiſchen Ausſtellung; d) Photographien. 
geſpräche als auch für telegraphiſche Sendungen verwendet Skiſektionen „Maktabi“, Bielsto, Tempelſtraße 7, Tuch⸗] Was die Angelegenheit der Kunſtausſtellung anbelangt, jo 
werden können. Die Marconi-Geſellſchaft habe die Verſuche ] geſchäft Wiener. hat ſich der Organiſator der Abteilung für allgemeine Kunſt, 


Start und giel iſt im Zigeunerwald neben Hotel Beskid, Prof. Pruſzkowſti, bereit erklärt, eine eigene Abteilung für 
fo daß den Zuſchauern, auch nicht Skiläufern, die Möglichkeit! die Kunſt im Sport zu errichten. Nach der Rückkehr des Kom⸗ 


von Bridgewater (Somerſet) aus durchgeführt und es ſeien 
Geſpräche mit Montreal (Kanada) zugleich mit telegraphi⸗ 


ſchen Sendungen auf derſelben Wellenlänge geführt worden. geboten wird, einem Rennen beizuwohnen. miſſärs Tretter aus Holland, der in Amſterdam die polniſche 
Der Erfinder, Mathieu, habe die neue Methode in den Mar⸗ Der Start erfolgt um 10 Uhr vormittags. Die Teilneh- Ausſtellung auf der Olympiade arrangiert hat, wird derſelbe 
coni⸗Laboratorien entwickelt. mer haben ſich um 9 Uhr vormittags im Hotel Beskid bei der das Arrangement der ſportlichen Kunſt übernehmen. Für die 
SINE Rennleitung zu melden, um welche Zeit auch die ärztliche Un: ſportlichen Exponate wurde im Palaſt für körperliche Erzie⸗ 
terſuchung ſtattfindet. hung auf dem Gebiete der P. W. K. ein Saal reſerviert. Ge⸗ 
Eisbrecher auf der Elbe. Alles Nähere bringen die Plakate. Während der Läufe genüber wird ſich die be En ee 0 Na 
i ü N 9 körperliche Erziehung und militäriſche Vorbereitun inden. 
Hamburg, 6. März. Die ſtaatliche Eisbrecherflotte hat ſich konzertiert am Start die Kapelle des 3. P. S. P. | örperlich ziehung h g 
bis Lauenburg durchgearbeitet und ſetzt ihre Arbeiten auf der a „ | 3 W 
Oberelbe fort. Viele Schauluſtige finden ſich an den Ufern ein, 3 Teſchner E. b. — Bielitzer Perimufte | 
um die Tätigkeit der Eisbrecher, die bei Scheinwerferbeleuch⸗ weten An. 1:11, 1:1). | Ulframarin | Unterrichtund 
tung einen impoſanten Anblick bieten, zu verfolgen. Sehr 5 . F bel 
8 art nn ; e Beſeiti Dienstag abends fand in Teſchen das Retourſpiel des 5 f Konversation 
große Schwierigkeiten bereitet vor allem die Beſeitigung der B. E. V. ftatt, welches nach ſchönem Spiel 2:2 unentſchieden ist entschieden die ei 
ſtarken Eiszerſetzung, die ſich bei Artlenburg gebildet hatte. endete. Die Tore für die Bielitzer ſchoſſen Monezka und a r | a 
larzy aus einem Weitſchuß. Teſchen trat mit einigen Erſatz⸗ Kalk- u. Malerzwecke. polnischer Sprache 
leuten an, unter anderen fehlte auch der ausgezeichnete Ausgezeichnet auf den 


Das Geſtändnis Frank heines. Kuchar. Ausstellungen in Brüs- erteilt durch ge- 


1 3 1 . 

Zu dem angeblichen Geſtändnis Frank Heines teilt das] Heute, Donnerstag, findet um 7 Uhr abends wieder ein alen e we ge- 
„Utrechter Tageblatt“ mit, daß es nach wie vor an ſeiner Ver- | Gishodeyjpiel auf dem Eislaufplatz ſtatt, wobei abermals die ee eee ma 15 . 
öffentlichung feſthalte. Nach den letzten Meldungen aus Brüf- Teſchner den Gegner ſtellen. Teſchen tritt auch diesmal kom⸗ 2 chri 55 e = = 
ſel ſtellt ſich die ganze Affäre mit Frank Heine als ein wal⸗biniert an und iſt der Ausgang dieſes Kampfes daher voll⸗ Fabriksbüros gen un ri 4 nr e 
loniſches Manöver gegen die flämiſchen Aktiviſten dar. kommen offen. | Ch. Perlmutter, Lwöw, ussprache“ a. die 


StoneeznastrasseNr.26. | Adm. d. Blattes. 


BER Ei EEE ER ES FE Ei IR ER ES EN ED ED ER RS U ER I EINE EEE EEE 


$laski Urzad Wojewödzki — Wydziat Robot Publiczuych 


rozpisuje niniejszem 


na plany budowy Sanatorjum W Istebnej Glas Cieszynski) 
ı terminem nadsylania prac na dzien 30 kwicinia br., sodzina 
14-fa do Wydzialu Robot Publiczuych (pok6j Nr. 21). 


Cztery prace uznane priel Sad konkursowy za najlepsze beda honorowane W SPosöb 


w en nagroda . . 1 13,600 — 


15 REST, Br NE 
7 % ae RT, 
IV. ze ER Re a pe RE 


Prosram, warunki konkursu oraz plan warstwicowy ierenu moina otrzymat — jak 
diuso zapas starczy — W Wudziale Roböt Publicznych, klöry udziela iniormacyj w ie] 
sprawie w godzinach urzedowuch. | 


Katowice, dnia 21 lutego 1929 r. za Wojewode: 


Il. Zawadowski m. BP. 
Naczeinik Wydzialu Poböt publicznuch. 
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Volkswirtſch aft. | Oele Be nd 


J.-Nr' D. 690-X. St. 169. Katowice, den 28. II. 1929 


Unerhörte Verſchwendung von daß jeder Affäriſt und jeder Globetrotter, wenn er unſerer Der Steinkohlenbergbau in 
öffentlichem Geld. Eitelkeit ſchmeicheln und mit ſeinem Inſtinkte herausfühlen Polniseh- Oberschlesien im Monat Januar 1929 
% kann, daß wir „der Pfau der Nationen und ein Pup.ıgei | Endgültige Zahl 
Die ſoziale Verſicherung, die eine kulturelle Errungen- | find“, imſtande iſt, ohne zu ſäen, ohne zu ackern, baſoniſche 1 ıg re 
ſchaft bildet und gleichzeitig die logiſche Konjequenz der Pe-| Beträge aus Polen herauszuziehen, die uns aber immer feh⸗ (26 e . 
riode der kapitaliſtiſchen ſozialen Wirtſchaft iſt, iſt heute! len, wenn es ſich um einen eigenen und ſei es auch der edelſte t 1 t 5 
förmlich eine öffentlich- vechtliche Inſtitution geworden, gegen | foziale oder wirtſchaftliche Zweck handelt, jo muß mit der * „teinkohlenförderung 
die niemand Widerſtand leiſten oder gegen ſie auftreten kann.] größten Empörung die Gewiſſenloſigkeit dieſer Art der Ver⸗ e } 1 27589 800 
Nichtsdeſtoweniger iſt ſie — mit Rückſicht auf die ſtark ver⸗ walter öffentlichen Geldes an den Pranger geſtellt werden, B. Eigenverbrauch der Gruben: 287752 262520 
ſpätete wirtſchaftliche Entwicklung Polens und die nicht ge-] die nur, um ihre eigene Eitelkeit zu befriedigen, 15.500 Zloty C. Steinkohlenabsatz : f \ 
1 Stützung derſelben durch die ausländiſchen Kapita- direkt auf den Miſt hinauswerfen. f [1 a OR pen sen 12855 
ien — eine Laſt, die ſich ſowohl den ſtändig mit dem Mangel Es handelt ſich momentan nicht um dieſen übrigens I ne 26 3 
an Betriebskapital und der minimalen Rentabilität ihrer In⸗ ziemlich 1 0 ER der en einem e 15 r } 1088105 898.061 
duſtrieanſtalten Kämpfenden, wie auch den ſich immer über] Verdienſte oder den ganzjährigen ſozialen Prämien von zirka Summe Inland: 1.776.065 1.515.506 
das niedrige Niveau der Löhne beklagenden Arbeitermaſſen! 75 Arbeitern entſpricht, ſondern um die Tatſache, einer un⸗ III. Nach Hauptbahnversand 1240162 1.988.786 
gegenüber ſtark fühlbar macht. Deshalb iſt auch die Forde- erhörten Gewiſſenloſigkeit in der Verwaltung und direkt und. W ‚a Dalane OBERE 9080 7 ee 
rung nach einer Reorganiſation unſer ſozialen Verſicherun⸗Iverſtändlichen Vergeudung öffentlichen Geldes. Dieſe berufe- AV. e 77 1 2.679.806 8,421 106 
gen leicht verſtändlich, und zwar in der Richtung, daß bei der | nen Verteidiger der Idee und des Syſtems der ſozialen Verſi⸗ davon Hauptbahnversand 2,143.75 1.944997 
Kohlenbestand am Monatsende 588.929 657.976 


möglichſt niedrigen Belaſtung der intereſſierten Kreiſe durch] cherungen geben ſich keine Rechenſchaft davon ab, daß fie durch E. 
die Prämien und der möglichſt größten Sparſamkeit in den eine ſolche Wirtſchaft, durch eine fo finnlofe und ewiſſenloſe . 


ins- arbeits- ins- arbeits- 


Verwaltungskoſten, dem Verſicherten die größt möglichſte Lei⸗]Vergeudung ſelbſt alle Sympathien für die Idee in der Be- gesamt tüglich gesamt täglich 
ſtung ermöglicht werde. völkerung untergraben. | WAGEN 
An der Erfüllung dieſer Forderung iſt nicht nur die In⸗ Es ift höchſte Zeit, daß auch auf dieſem Gebiete eine radi⸗ 1. Gesamtverhältniszahl 303.249 11.594 258.317 11.594 
dustrie intereſſiert, bei der die ſozialen Verſicherungen in den kale Sanierung vorgenommen wird, daß die Verwaltungen . Benne ke a Er 
Eigenkoſten eine ſehr bedeutende Poſition bilden, nicht nur aller Verſicherungsanſtalten zur ſparſamen und gewiſſenhaf Ferladung eee ee eee ESTG 
die Allgemeinheit der Konſumenten, an der ſich jede Erhö- ten Wirtſchaft gezwungen werden und daß der ganze Verwal- 4. Grubenseitige tatsächliche 
hung der Eigenkoſten der Induſtrie durch Verteuerung der tungsapparat dieſer Inſtitutionen unter die ſtrengſte Kon-| Anforderung 216.470 8.326 206.252 9.375 
Gestellt wurden 213.428 8.209 201.579 9.163 


Preiſe der Konſumarikel auswirkt, nicht nur der Staat, der trolle der ſtaatlichen Behörden und der Bevölkerung gelange g. Gegeni a 

aus fiskaliſchen Gründen an dem Mehreinkommen der In⸗ lund insbeſondere der am meiſten intereſſierten Kreiſe, d. l. Aae er 2 haben gefehlt 22870 2970 755 er 
duſtrie und aus allgemein-wirtſchaftlichen Gründen an der | der Arbeiter und der Induſtriellen, mit deren ſchwer erworben 7. Gegenüber der tatsächl. Anfor- 3.042 117 4.673 213 
Herabſetzung der Eigenkoſten derſelben zum Zwecke der Kon: | nem Gelde ſo leichtſinnig und gewiſſenlos gewirtſchaft wird. derung (Sp. 4) haben gefehlt 1,4% 1,4% 23% 2,3% 
Januar 1929 Dezember 1928 


kurrenzfähigkeit mit dem Auslande intereſſiert iſt, da dadurch { 
F. Gesamtzahl der Arbeiter 83.299 81.637 


} 

1 
die Exportmöglichkeiten vergrößert werden, ſondern in nicht 1 7125 
geringerem Ausmaße auch der Arbeiter ſelbſt, der aus ſeinem Oberschlesischer Berg und Hütten- a 
kargen Einkommen einen Teil der fozialen Berfigerungen | männischer Verein, I. z., Hatowice. 
tragen muß, für den ſomit die Herabſetzung dieſer Koſten J. Nr. D. 664-X. St. 160. Katowice, den 4. III. 1929. 10 
bei unveränderten Leiſtungen der Verſicherungen gleichbedeu⸗ Wagengestellung und Wagenmangel N 
tend mit einer automatiſchen Lohnerhöhung wäre. f im oberschlesischen Kohlenrevier. | Donnerstag, den 7. März. 

Wenn wir uns aber mit unferen finanziellen Möglid- | b ba Bao And Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenmuſik. 17.55 
keiten und der Notwendigkeit der Einhaltung einer ge 1 7 ae 70 W nach . Faſtenpredigt. Dr. Wilezewſki. 20.15 Abendkonzert aus 
Evolutionslinie im Ausbau über das Maß des Syſtemes der nme ee, 7 Krakau. 22.30 Tanzmuſik. = 1 
ſozialen Verſicherungen nicht rechnend, was, wie bekannt, 3 ee e Krakau. Welle 314.1: 17.55 Konzertübertragung aus 
auch eine ungünſtige Beurteilung ſeitens unſerer amerikani⸗ Wagenbedarf d Eisenbahnseiti-] Wagenmangel Warſchau. 20.15 Abendkonzert. 22.30 Konzert. N 
ſchen Sachverſtändigen erfahren hat, und trotz der allgemein [Datum | oberschl. Koh- betrug demnach Warſchau. Welle 1415.1: 17.55 Konzert des Zyklus „Zeit⸗ 

i genöſſiſche Muſik“. 20.30 Orcheſterkonzert. Werke von Grieg. 


bekannten Notwendigkeit uns zu einer Reorganiſation die⸗! lengruben an 


Wagen zu 10 t Berlin. Welle 475: 16.00 Die Weltanſchauung großer 


Dichter. 16.30 Lieder. 17.30 Mit neuen Federn. 19.00 „Geſell⸗ 
ſchaftsfragen der Gegenwart“. 20.00 „Das Himmelskleid“, Le⸗ 
gende von Ermanno Wolf-Ferrari. Darnach bis 24.30 Tanz⸗ 


10.476 8 muſik. 


öffentlichen Charakter, der durch ſie verwalteten verhältnis⸗ N f 
mäßig rieſenhaften Summen, die der Arbeit und dem Schwei⸗ 5 5 | | Kgs.⸗Wuſterhauſen. Welle 1250: 16.30 Nachmittagskon⸗ 
ße der Arbeiter und den finanziellen Sorgen der Induſtriel⸗ OR 10.597 . . zert. 17.30 Deutſch als internationale Verkehrsſprache. 18.00 
len erpreßt ſind, vechnen und mit denſelben nicht leichtſin⸗ . J 5 Bernhard Kellermann zum 50. Geburtstag. 19.20 Der rei⸗ 
nig für Zwecke, die mit dem eigentlichen Zwecke nichts ge⸗ Eee 10.436 - ſende Kaufmann. 20.00 Bratſchen⸗Stunde. Anſchließend: Fin- 

niſche Volkswaiſen, gef. von Olli Suolahti. 21.00 Klaviervor⸗ 


meinſames haben, umgehen. Im Feb 1 5 1 „ 
Schon die Tatſache an und für ſich, daß jede 1 ee ee . 1 0 Lieder u Fele Hin diba (Sopran). 
rung, faſt jede Krankenkaſſa für ſich mächtige Verwaltungs⸗ en 0 5 85 i 1 
paläſte baut, mit denen ſich die beſcheidenen Sitze der ſtaatli⸗ 10.422 as 1 5 105 air Ei ger 8055 
chen Behörden und die Verwaltungsgebäude ſelbſt der größ⸗ J rt. 16. f 5 5 . 8 * 
t rivaten Unternehmen nicht vergleichen können, kann dung. Univ.-Prof. Dr. Oskar Kraus, Prag: T. G.“ 9 
5 Zweifel 1 1015 05 45 Grundſatz der Welt⸗ und Lebensanſchauung. et Uebertragung aus 950 
Zweckmäßigkeit und der ſparſamen Wirtſchaft mit dem ſchwer . a e en d eu 8 0 = 15 N 
erworbenen öffentlichen Gelde da eingehalten werde. Und . | e e des 3 0 2 . N 
Fa jan 75 von den 1 Ran es e 50 5 8 70 35 Jeremias: „Brüder Karamaſov“. 22.20 Schallplatten 
r wir erſt vor kurzem erfahren en, daß der 8 ; . g 1 
e ee e 80 Weise unn Fend ce ASCHE 
„„ eee ee ie W | (Orden der Barmherzigen Brüder und ſeine Geſchichte. 18.30 
1000 Zloty und 75 Exemplare dieſes „wertvollen Werkes“ zu IP Was bringt die kommende Meile? 18.50 Allgemeines von den 
je 100 Zloty für das Exemplar beſtellt hat. Sinnesorganen. 19.30 Engliſch für Anfänger. 20.05 „Das 
Wir wollen ſchon die traurige Tatſache außer acht laſſen, Dreimäderlhaus.“ 
eee ERERETERTRRTETRRÄRERREERTRTRERRTTTEREER 
ng falt n r 5 ärken⸗ h i * i ichtsnutziges 
laſſen. Schließlich aber wurde der Gedanke an den ſtärken ſchadenfroh iſt, dachte er. Iſt doch ein ganz nich t 
Gruen ROMANVON MAX DÜRR Isen Genuß ſo gebieteriſch, daß er aufſtand und ſo leiſe als] Mädel! a Er 
möglich zur Tür ging, die er vorſichtig öffnete und hinter „Was gibts? fragte er unwirſch. so 
„Es iſt einer draußen, von der Polizei!“ 


ON ſich ſchloß. f 
ö n 5 3 ; 5 W. as? Was will er denn?“ 
DREI Aber er hatte ſich getäuſcht. Mutter Lienhart hörte)  ” 55 N 0 2 
b — AGHN las Sie warbkie n drinnen in ihrer freiwilligen . 1 0 ir 92 75 er kommen, denk ich ſagte 
t by Martin Feuch ‚er, Hall Verbannung ſchon lange darauf, bis dieſer Augenblick ein- ſie vergnügt. „Vielleicht bringt er was. 
2 Be BER Re at Schwerzlich wi eo gewohnte zweite Taſſe Dann zog ſie ſich aber ſchleunigſt zurück, denn ſie fürch⸗ 
37. Fortſetzung. Kaffee, war aber doch zu ſtolz, aus der Verbannung zurück- tete ſich, und das nicht ohne Grund. 
N Walt n eee eg Ne Oi zukehren, ohne daß ihr Mann ſie holte. | e Bevor noch Meiſter Lienhart mit ſeinem ſchweren 5 
roße a an 8 . a hatte 29 te wie l Sobald ſie alſo hörte, daß Lienhart die Stube verließ, zu einem Entſchluß kam, klopfte es kräftig an die Tür un 
Verden In 1 5 en Leben habe ich nicht ſoviel er. öffnete fie die Tür des Schlafzimmers und mit überraſchen⸗ ſogleich trat auch ein Schuzmann ein. 8 nicht der 
r Be ehrt He eindit wie jeit geſtern morgen dachte der Schnelligkeit und Gewandheit nahm ſie Kaffee und gleiche vom Abend zuvor, aber er war nicht weniger unan⸗ 
825 99 N Milchtopf und trug beides mit glücklichem Geſicht in ihre Ne- genehm. . 
ap 0 g enen menate hinüber. f 5 „Tag“, ſagte er, und legte nachläſſig einen Finger an 
Au 1 e e fait Bald darauf kam auch der Meiſter wieder in die Stube. den Mützenſchirm. „Ein Strafmandat für den 5 
Aber dies dauerde nicht lange Be ſchoß ihm plötzlich ein Diesmal aber gab er ſich keine Mühe, feinen Eintritt zu ver⸗ meiſter Lienhart. — Wollen Sies gleich bezahlen? 18 
ſchrecklicher Gedanke durch den Kopf. Mit großer Haft ſtand | etmlichen, ſondern er schlug die dis kräftig zu. legte er ſchon den Bettel ſamt der Quittung auf den Aisch 
er auf und ſchlurfte in feinen ausgetretenen Pantoffeln zu. Der Tag fing gut an! Natürlich war die Kognakflaſche „Da hört ſich aber doch alles auf! Ich und ein Straf; 
dem Glasſchranke. Wenn das Geld geſtohlen wäre? Er zit- leer, als er ſie endlich im Küchenkaſten fand. Er überlegte mandat? Ja, wieſo denn? Das wär mir noch ſchöner! 
lange, was er tun ſollte. Schließlich kam ihm der 5 „Zehn Mark! Wegen groben Unfugs!“ ſagte der Schutz⸗ 
| 


4. März 1929 


terte, als er den rank öffnete. 5 x 5 
Nein, Gott e noch alles in Ordnung. es wäre wohl das beſte, einmal in bie Werhintt damen, mann gleichgültig. „Wollen 785 a aber meh TE 25 
Weſentlich erleichtert, ſetzte er ſich wieder an den Tiſch, um zugehen und dem Friedrich tüchtig die Leviten zu leſen oder „Was Dümmeres hab ich doch mein Lebtag noch nicht 
das Frühſtück zu beenden. Aber der dünne Kaffee ſchmeckde dent Lehrling an den Ohren zu nehmen. F9ehörtl“ ertlärte entrüſtet der ehrliche Schneidermeiſter. — 
nicht. Ein kleiner Kognak wäre jetzt am Platze, dachte er. Gerade war er im Begriff, den Entſchluß auszuführen, „Was kann ich denn dafür, wenn ein Lausbube ein Feuer 
Aber die Flaſche war draußen in der Küche. als ſich die Tür öffnete und Gretchen wieder eintrat. So- werk macht! Denken Sie denn, ich hab mein Geld zum Hin⸗ 
Er warf einen ſcheuen Blick nach dem geſchloſſenen fort ſah er, daß ſie eine Neuigkeit brachte. Keine Spur von auswerfen?“ . 
Tränen mehr! Ganz vergnügt ſah jie aus! „Ich denke überhaupt nichts“, erwiderte der Schumann 


Schlafzimmer. Wenn er nur einmal hinaus könnte in die „ 
Küche, ohne daß man es hörte. Nicht um alles in der von Forſchend ſah ihr der Vater in das Geſicht. Ich will „Wollen Sie bezahlen oder nicht? Mir iſts gleichgültig!“ 


hätte es ſein Stolz erlaubt, ſeiner Frau etwas merken zu nicht mehr Schneidermeiſter Lienhart heißen, wenn die nicht 
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